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Vorwort

Vom Frühjahr 2013 bis zum Herbst 2019 hat sich eine von der DFG geförderte, in 
München, Göttingen und Erfurt angesiedelte, interdisziplinäre Forschergruppe 
mit dem Protestantismus in den ethischen Debatten der Bundesrepublik Deutsch-
land 1949–1989 befasst. In zahlreichen Einzelstudien leuchtete sie die komplexen 
Verflechtungen zwischen Protestantismus und Gesellschaft der Bonner Republik 
in geschichtswissenschaftlichen, sozialwissenschaftlichen und theologischen Per-
spektiven aus (www.for1765.de). Ein erster Sammelband dokumentierte Frage-
stellungen, Erkenntnisinteressen und frühe Ergebnisse der Forschergruppe (Teil-
nehmende Zeitgenossenschaft, RBRD 1, Tübingen 2015). In dem hier vorliegen-
den zweiten Sammelband konzentrieren die Mitglieder der Forschergruppe sich 
thematisch auf Formen protestantischen Agierens in den Arenen des Politischen.

Ethische Debatten entstehen aus Anlass eines konkreten politischen Ent-
scheidungsbedarfs und sie münden in politische Regelungen. Die großen Debat-
ten der Nachkriegszeit um Frieden und Freiheit, um Ehe und Familie, um soziale 
Gerechtigkeit und den Schutz der Umwelt, in denen kontroverse ethische Posi-
tionen im Streit lagen, waren immer auch begleitet von der Frage, wie die jewei-
lige Position in konkrete politische Einflussnahme umgemünzt werden konnte. 
Wie alle an den Debatten Beteiligten zielten auch die protestantischen Akteure 
nicht allein auf Meinungsbildung. Sie strebten immer auch politische Mehrheiten 
an, um die eigene Position möglichst weitgehend in die jeweilige Gesetzgebung 
einfließen zu lassen. Ihr Engagement verstanden sie dabei als Wahrnehmung ge-
sellschaftlicher Verantwortung. Im vorliegenden Band wird aus verschiedenen 
Perspektiven rekonstruiert, welche Argumentationsmuster und Begründungs-
figuren sich dabei identifizieren lassen.

Auch in diesem Band versteht die Beschäftigung mit dem bundesdeutschen 
Protestantismus sich als Beitrag zu einer ge sell schaftspolitisch informierten Re-
ligionsgeschichte der Bundesrepublik. Sie fragt in historischer und systemati-
scher Absicht nach der Bedeutung religionskultureller Faktoren für den Aufbau 
der bundesdeutschen Nachkriegsgesellschaft – und bietet gerade darin Perspek-
tiven für die Rolle, die der Protestantismus auch heute unter den Bedingungen 
der Berliner Republik einnehmen kann.

Unser Dank gilt allen Mitgliedern der Forschergruppe für die engagierte Zu-
sammenarbeit.

München, im Mai 2019  Christian Albrecht und Reiner Anselm
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Aus Verantwortung.  
Der Protestantismus in den Arenen des Politischen

Zur Einleitung

Christian Albrecht und Reiner Anselm

1. Zur Themenstellung

Der vorliegende Band ist entstanden im Zusammenhang der Arbeit der DFG- 
Forschergruppe 1765 Der Protestantismus in den ethischen Debatten der Bun-
desrepublik Deutschland 1949–1989. Im Fokus der zwischen Theologie, Ge-
schichtswissenschaft, Politikwissenschaft und Rechtswissenschaft angesiedelten 
Forschergruppe steht die Beteiligung protestantischer Akteure an den zentralen 
ethischen Debatten der »alten« Bundesrepublik. Die Arbeit der Gruppe zielt auf 
eine Kartierung der komplexen Verflechtungen zwischen Protestantismus und 
Gesellschaft der »Bonner Republik« und leistet so einen Beitrag zu einer gesell-
schaftspolitisch informierten Religionsgeschichte der deutschen Nachkriegs-
zeit.1

Ihr Interesse gilt aber nicht nur der Vergangenheit, sondern in besonderer 
Weise auch der Gegenwart. Es gilt, den tiefgreifenden Transformationsprozess 
des protestantischen Christentums in der Moderne exemplarisch zu beleuchten. 
Nicht zuletzt wird der gesellschaftspolitische Beitrag des Protestantismus mit 
Blick auf Kontinuitäten und Diskontinuitäten zur Zeit nach der Wiederverei-
nigung betrachtet. Dazu werden die in der alten Bundesrepublik engagiert ge-
führten Kontroversen um Wiederbewaffnung, Wirtschaftsordnung und Sozial-
staat, Ehe- und Familienbilder, Ökologie und Frieden in den Blick genommen. 
Sie wurden rasch zu zentralen Selbstverständigungsdebatten der jungen Bundes-
republik. Protestanten haben sich an ihnen mit großem Deutungs- und Gestal-
tungswillen beteiligt. Welchen Einfluss hatte der Protestantismus in diesen Kon-

1 Näheres zum Forschungsprogramm siehe in: Christian Albrecht und Reiner 
 Anselm: Zur Erforschung des Protestantismus in den ethsichen Debatten der Bundesrepublik 
Deutschland 1949–1989, in: Teilnehmende Zeitgenossenschaft. Studien zum Protestantismus 
in den ethischen Debatten der Bundesrepublik Deutschland 1949–1989, hg. von Dens., Tübin-
gen 2015, S. 3–12.
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troversen? Welche Rückwirkungen auf seine Gestalt und sein Selbstverständnis 
sind zu registrieren?

Ethische Debatten entstehen aus Anlass konkreten politischen Entschei-
dungsbedarfs und sie münden in politische Entscheidungen. Die großen Debat-
ten der Nachkriegszeit um Frieden und Freiheit, um Ehe und Familie, um soziale 
Gerechtigkeit und den Schutz der Umwelt, in denen kontroverse ethische Posi-
tionen im Streit lagen, waren immer auch begleitet von der Frage, wie die jewei-
lige Position in konkrete politische Einflussnahme umgemünzt werden konnte. 
Wie alle an den Debatten Beteiligten zielten auch die protestantischen Akteure 
nicht nur auf Meinungsbildung, sondern auf Mehrheitsbildung und strebten an, 
die eigene Position sowie auch die eigenen legitimen Interessen möglichst weit-
gehend in die jeweilige Gesetzgebung einfließen zu lassen.

Welche Argumentationsmuster und Begründungsfiguren aber lassen sich in 
diesen Auseinandersetzungen identifizieren? Zur Signatur protestantischer Stel-
lungnahmen gehört der auffällig häufige und auffällig emphatische Rekurs auf 
den Verantwortungsbegriff – auf diejenige Verantwortung, die mit dem Ein-
treten für diese oder jene Position wahrgenommen werde. Ein solcher Rekurs 
auf Verantwortung kann, der Vielstelligkeit des Verantwortungsbegriffes ent-
sprechend, ganz unterschiedlich konkretisiert werden. Protestantische Akteure 
können beispielsweise für sich in Anspruch nehmen, aus Verantwortung für den 
ihnen übertragenen Auftrag zur evangeliumsgemäßen Gestaltung der Welt zu 
handeln oder aus Verantwortung für den ihnen übertragenen Schutz der Schwa-
chen – oder auch aus Verantwortung für die gesellschaftliche Rolle der Kirche. 
Die Instanzen, vor denen sie sich in ihrer Verantwortung rechenschaftspflichtig 
fühlen, sind vielfältig: Sie nehmen für sich in Anspruch, aus Verantwortung vor 
Gott oder vor den Menschen, vor der Geschichte oder vor der Zukunft, vor dem 
eigenen Glauben oder der eigenen theologischen Tradition zu handeln. Verant-
wortungsgefühl begründet unterschiedliche Formen des Agierens – Protest und 
Mobilisierung ebenso wie die konstruktive Suche nach dem Kompromiss; Auf-
klärung und Bildung ebenso wie Selbstreflexion und Selbstkritik. Und das Sub-
jekt der protestantischen Verantwortung kann ebenso sehr das protestantische 
Individuum sein wie die Kirche wie auch der Protestantismus als gesellschaft-
liche Kraft.

Dieser Band präsentiert eine Vermessung der politischen Einfluss suchen-
den protestantischen Beteiligung an ethischen Debatten aus Verantwortung. 
Der erste Teil enthält vierzehn Fallstudien aus der Feder der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Forschergruppe, die aus unterschiedlichen disziplinären 
Perspektiven konkrete Vorgänge rekonstruieren und interpretieren. Sie behan-
deln Formen verantwortungsgeleiteter politischer Stellungnahme, konkrete 
Themenfelder und Gegenstandsbereiche sowie argumentative Muster. Der 
zweite Teil enthält in Gestalt von vier Ausblicken systematische Interpretatio-
nen, die die Projektleiter und Projektleiterinnen aus den Perspektiven ihrer je-
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weiligen Fächer zur Diskussion stellen. Vorab sei hier ein kurzer Überblick 
gegeben.

2. Zu den Fallstudien

Die Fallstudien beginnen damit, dass sie unterschiedliche Formen von Versu-
chen politischer Einflussnahme in den Blick nehmen und die dahinterstehenden 
Inanspruchnahmen von Verantwortung rekonstruieren.

Die Theologin Lydia Lauxmann setzt ein an einem exemplarischen histori-
schen Punkt, an dem die Repräsentanten des kirchlichen Protestantismus in der 
unmittelbaren Nachkriegszeit registrierten, dass ihnen politische Verantwor-
tung zugeschrieben wurde. Sie rekonstruiert die Debatte, die sich in der Bun-
desrepublik an das Interview anschloss, das der damalige hessen-nassauische 
Kirchenpräsident Martin Niemöller im Dezember 1949 der New York Herald 
Tribune gab und in dem er pointierte politische Positionen vertrat. Lauxmann 
deutet die historischen Befunde systematisch aus, indem sie die innerprotestan-
tische Formierung zu einer zielgerichteten politischen Einflussnahme als Ver-
schränkung von inneren und äußeren Erwartungen an das Verantwortungsbe-
wusstsein interpretiert.

Der Beitrag des Historikers René Smolarski befasst sich anhand eines ausge-
wählten Beispiels, nämlich der Entstehungsgeschichte des Betriebsverfassungs-
gesetzes 1952, mit den direkten Einflusswegen protestantischer Akteure auf die 
Ausgestaltung des Arbeitsrechtes. Dabei versucht der Beitrag den Weg nach-
zuzeichnen, der zu den bis heute gültigen Ausnahmeregelungen für die »Re-
ligionsgemeinschaften und ihre karitativen und erzieherischen Einrichtungen« 
(BetrVG) führte. Die protestantischen Vertreter führten für ihren Sonderweg 
eine spezifische Mischung von Argumenten an: So beriefen sie sich auf den be-
sonderen Charakter der Arbeitsbeziehungen in kirchlichen Einrichtungen. 
Hinzu kam, dass eine Regelung, die allein das Gebiet der Bundesrepublik be-
troffen hätte, die zu diesem Zeitpunkt noch bestehende gesamtdeutsche kirch-
liche Einheit gefährdet hätte. Zudem hätte eine solche Regelung in der DDR 
ein Einfallstor für dortige staatliche Eingriffe in die dortigen kirchlichen Ein-
richtungen geboten. Der Aufsatz richtet die Aufmerksamkeit auch auf die Art 
und Weise, wie die Kirchen- und Diakonievertreter ihre Interessen einbrachten. 
Dabei fällt ins Auge, dass die Kommunikation in der Regel vertraulich und un-
ter Ausschluss der Öffentlichkeit stattfand. Gleichzeitig wird deutlich, dass die 
Kirchenvertreter in der staatlichen Verwaltung aber auch auf Ansprechpartner 
stießen, die aus eigener (religiöser) Überzeugung die Anregungen der Kirchen 
aufgriffen und in den legislativen Prozess einbrachten. So zeigt sich an diesem 
Beispiel deutlich, dass der Protestantismus gerade vor dem Hintergrund der po-
litischen Rahmenbedingungen der frühen 1950er Jahre in besonderem Maße in 
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ein Spannungsverhältnis zwischen öffentlicher Verantwortung und institutio-
nellem Eigeninteresse eingebunden war.

Auch von den Ende der 1970er Jahre geplanten politischen Maßnahmen zur 
Kostendämpfung im Gesundheitswesen waren die evangelischen Kirchen als 
Träger zahlreicher kleiner Krankenhäuser unmittelbar betroffen. Zusätzlich al-
lerdings befürchteten sie die gesellschaftlich negativen Folgen, die daraus resul-
tierten, dass kleinere Krankenhäuser in freigemeinnütziger Trägerschaft generell 
in die Abhängigkeit von Krankenkassen gerieten und unrentable stationäre Ver-
sorgungen von gesetzlich Versicherten möglicherweise würden einstellen müs-
sen. Im Beitrag der Historikerin Luise Poschmann geht es um die Frage nach 
Art und Umfang der Beteiligung von Diakonievertretern an sozialpolitischen 
Grundsatzentscheidungen in der Bundesrepublik. Exemplarisch wird hier die 
Diskussion um das Krankenversicherungs-Kostendämpfungsgesetz im Jahr 
1977 betrachtet, das als erstes gesundheitspolitisches Spargesetz seit der Grün-
dung der Bundesrepublik einen wichtigen Wendepunkt der bundesdeutschen 
Sozialstaatsgeschichte nach der Boomphase des »Wirtschaftswunders« markiert. 
Das Reformvorhaben stellte die Krankenhäuser in evangelischer Trägerschaft – 
zu diesem Zeitpunkt 8 % aller westdeutschen Krankenhäuser – vor existenzielle 
Probleme, da die spezifischen Finanzierungs- und Organisationsstrukturen der 
evangelischer Träger nicht berücksichtigt wurden. Mit unterschiedlichen Ak-
tionen versuchten Vertreterinnen und Vertreter des Deutschen Evangelischen 
Krankenhausverbandes, des Diakonischen Werkes und der EKD, öffentliche 
Aufmerksamkeit für die Lage der Kliniken in freier Trägerschaft zu erlangen. Sie 
fürchteten um die weitere Existenz dieser Häuser und setzten sich für eine Viel-
falt in der stationären Versorgungslandschaft ein. In ihrem Beitrag untersucht 
die Autorin die mediale Auseinandersetzung mit den verschiedenen Aktionen, 
die ganz unterschiedlichen Widerhall in Tageszeitungen, Fachzeitschriften und 
der aktuellen evangelischen Presse gefunden haben. Auch wenn teilweise ein 
Scheitern der öffentlichen Wirkung evangelischer Proteste zu konstatieren ist, 
haben die Proteste trotz einem mitunter eher geringen Medienecho doch nach-
weislich politische Wirkung entfaltet.

Philip Smets, selbst Politikwissenschaftler, stellt mit dem Politikwissen-
schaftler Klaus von Schubert einen individuellen Akteur in den Mittelpunkt der 
Analyse. Von Schubert, zunächst als Offizier, dann als Wissenschaftler tätig, 
war einer der maßgeblichen Autoren des sicherheitspolitischen Paradigmenwan-
dels hin zum Konzept »Gemeinsame Sicherheit«, mit dem in den 1980er Jahren 
das Abschreckungsdenken der bipolaren Blockkonfrontation überwunden wer-
den sollte. Smets kann zeigen, wie von Schubert (der ab 1984 bis zu seinem Tod 
1989 die Forschungsstelle der Evangelischen Studiengemeinschaft in Heidelberg 
leitete) durch sein politisches, wissenschaftliches und kirchliches Engagement als 
»Schnittstellenakteur« in verschiedenen Foren den Strategiewechsel beförderte. 
Seine Motivation entsprang der Überzeugung, dass eine verantwortungsvolle 
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Realpolitik das Mögliche ins Auge zu fassen und Politik gestaltend zu sein habe. 
In protestantischen Kontexten formulierte von Schubert noch deutlicher, dass 
ein Bejahen der Verantwortung der Kirche in der Welt die ethische Grundlage 
für sein sicherheitspolitisches Wirken darstelle.

Die letzten beiden Aufsätze im ersten Teil thematisieren in unterschiedlicher 
Weise das Problem der Reichweite von Verantwortung. Der Theologe Michael 
Greder geht am Fallbeispiel der Argumentation des Protestanten und SPD-Ab-
geordneten Wolf-Michael Catenhusen in der Gentechnikdebatte rund um die 
Einsetzung der Gentechnik-Enquete der Frage nach, wie das Bewusstsein von 
den Grenzen sicheren Wissens um die Handlungsfolgen politischer Entschei-
dungen zu einer Ausdehnung von Verantwortung führt – zeitlich wie inhaltlich. 
Verantwortung ist nicht mehr nur ein Akt punktueller Verantwortungsüber-
nahme, sondern wird mehr und mehr zu einem Habitus, zur selbstreflexiven und 
selbstkritischen Einsicht in die Notwendigkeit, Verantwortung auch dort über-
nehmen zu müssen, wo die Folgen des Handelns sich sicherem Wissen entzie-
hen. Die Fragen nach den Gründen und Kriterien für verantwortliche Entschei-
dungen und das Problem der Rechtfertigung des handelnden Menschen stellen 
sich angesichts massiv ausgedehnter Reichweiten der Entscheidungen in einer 
neuartigen Weise.

Die Theologin Katharina Herrmann geht einem weiteren Grenzfall protes-
tantischen Verantwortungsbewusstseins nach. Am Beispiel des Neuen Geistli-
chen Liedes, genauer: am Beispiel des ökumenischen Liederbuches »Schalom« 
von 1971, untersucht sie die Funktion des geistlichen Liedes als eines Mediums 
politischer Bewusstseinsbildung. Das Verantwortungsgefühl, das hier geweckt 
werden soll, entsteht nicht durch förmliche Argumentationen, sondern übt sich 
in einer performativen Weise ein. Vor allem aber richtet es sich nicht auf mehr 
oder weniger begrenzte politische Entscheidungsprozesse, sondern auf das 
Ganze der Welt. »Gesungene Willensbildung« zielt also auch auf einen Habitus 
der Verantwortung, nämlich auf die Schärfung der Sensibilität für die Bedeu-
tung von Großbegriffen wie »Schöpfung«, »Frieden« oder »eine Welt«.

Eine zweite Gruppe von Fallstudien widmet sich spezifischen Gegenstands-
bereichen, in denen protestantische Akteure in konkreter Weise an politischen 
Entscheidungsprozessen teilnehmen: zur Regulierung der Flüchtlingsintegra-
tion und der demographischen Entwicklung, zur Bewältigung der Umweltpro-
blematik und der Energieversorgung.

Der Beitrag des Historikers Jonathan Spanos untersucht am Beispiel des 
Flüchtlingsbeirats der EKD die Einflussnahme des Protestantismus auf die 
bundesrepublikanische Flüchtlingspolitik in den 1950er und 1960er Jahren. Er 
zeigt auf, wie bei den flüchtlingspolitischen Positionierungen eigene institutio-
nelle Interessen und advokatorisches Eintreten für die SBZ/DDR-Flüchtlinge 
miteinander verbunden sein konnten. Und er macht deutlich, dass je nach po-
litischen und personellen Konstellationen nicht nur religiöse Akteure die Un-

Aus Verantwortung



6

terstützung politischer Akteure suchten, sondern auch umgekehrt politische 
Amtsträger die Kirchen zur Stärkung ihrer Interessen heranzogen.

Der Historiker Marius Heidrich zeichnet die Debatte nach, die sich an eine 
Stellungnahme der EKD aus dem Jahr 1978 zu den abzusehenden dramatischen 
Folgen des Bevölkerungsrückgangs für die Rentenlast anschloss. Im März 1978 
veröffentlichte die Kammer der Evangelischen Kirche in Deutschland für so-
ziale Ordnung einen Kommentar, der mahnend zu einer »Neubesinnung über die 
menschliche Selbstverwirklichung« unter Verweis auf die bundesdeutsche Ent-
wicklung der Geburtenziffer und deren Folgen für die Rentenlast aufrief. Der 
Kommentar »Bevölkerungspolitik und Rentenlast« löste bei seinen evangelischen 
Leserinnen und Lesern eine Welle der Empörung aus. In einem Vergleich der so-
zialpolitischen bis ethischen Argumentationsmuster zeigt der Aufsatz, wie der 
Appell der Sozialkammer zur Steigerung der Geburten im Sinne einer gerechten 
Sozialpolitik auf der einen Seite, und der Widerstand der Rezipientinnen und Re-
zipienten zum Schutze des Kindes – das sich nicht unter volksökonomische Nut-
zenerwägungen stellen ließe – auf der anderen Seite charakteristisch für die bun-
desdeutschen Debatten über Bevölkerungs- und Familienpolitik der 1970er Jahre 
gewesen sind. Gerade die vielfältigen und über breite gesellschaftliche Milieus ge-
fächerten Kritiken des Bevölkerungskommentars deuten auf eine grundlegende 
Argumentationsverschiebung hin. Sowohl der Eigenwert des Kindes als auch die 
globale Zunahme der Bevölkerung wurden als Gründe für eine notwendige ge-
gensätzliche Reflexion bevölkerungsethischer Gesinnungen angeführt. Zugleich 
war der Kommentar das Ergebnis einer neuen Form der gesellschaftspolitischen 
Stellungnahme, die schnell in kleinen Kommissionen für die Sozialkammer der 
EKD erarbeitet werden sollten. In dieser Hinsicht untersucht der Beitrag auch ein 
neues Format politischer Einflussnahme.

Die Theologin Anne Friederike Hoffmann widmet sich den ab 1973 instal-
lierten kirchlichen Umweltbeauftragten und ihrer Bedeutung innerhalb der ein-
zelnen Landeskirchen wie auch für die EKD. Sie beleuchtet beabsichtigte und re-
alisierte Formen unmittelbarer Einflussnahme auf die Umweltpolitik. Vor allem 
aber konturiert sie das Rollenprofil kirchlicher Politik-Experten: sie werden als 
Repräsentanten für das Thema Umweltschutz aufgebaut und wahrgenommen. 
Zugleich verstehen sie ihre Aufgabe als kirchlich gebundene Sachexperten darin, 
Moderatoren zwischen verschiedenen Interessengruppen und Konfliktparteien 
zu sein.

Um die Rolle und Funktion kirchlicher Repräsentanten geht es auch in dem 
Beitrag des Theologen Tim Schedel. Er vergleicht das Agieren dreier prominen-
ter protestantischer Mitglieder der 1978 eingesetzten Enquete-Kommission »Zu-
künftige Kernenergiepolitik«, die die kontroversen politischen Entscheidungen 
zur Energiepolitik vorbereiten sollte. Schedel fragt nach der Sichtbarkeit und 
dem Selbstverständnis der Akteure als Mandatare des Protestantismus und ih-
rem Rollenbild als Politikberater. Deutlich zeigen sich dabei unterschiedliche 
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Strategien der Umsetzung religiös-weltanschaulicher Voraussetzungen in der 
Beratung und vor allem in der Beteiligung an der Suche nach Kompromissen.

Signifikant für das protestantische Verantwortungsbewusstsein auf dem 
Feld politischer Entscheidungen und in den Versuchen einer politischen Ein-
flussnahme ist nicht nur, dass es differenzierten Motivkonstellationen folgt und 
in unterschiedlichen Gegenstandsbereichen auf je eigene Weise zum Ausdruck 
kommt. Kennzeichnend ist auch, dass es in all diesen Formen eine parallele 
Grundstruktur trägt, nämlich die Bestimmtheit durch Grundspannungen und 
die Bemühung, diese Spannungen miteinander zu vermitteln.

In dem Beitrag des Theologen Nikolas Keitel steht die Spannung zwischen 
theologischer und politischer Verantwortung im Mittelpunkt. Er geht aus von 
der Beobachtung, dass in den protestantischen Stellungnahmen zu jeweils ak-
tuellen ethischen Streitfragen stets zugleich das Bemühen erkennbar ist, sich 
im Medium ethischer Stellungnahme ein Verständnis der eigenen Gegenwart 
zu erarbeiten und den Ort des Protestantismus in der Gesellschaft zu bestim-
men. Keitel zeigt anhand des protestantischen Engagements in zwei gesellschaft-
lich höchst kontrovers geführten friedensethischen Auseinandersetzungen (um 
die nukleare Aufrüstung in den 1950er Jahren und um den Nato-Nachrüs-
tungs-Doppelbeschluss in den 1980er Jahren), inwiefern es sich hier zugleich um 
Selbstverständigungsdebatten handelte. Stets ging es hier darum, wie die Unter-
scheidung zwischen Religion und Politik durchgehalten werden konnte, ohne 
auf der einen Seite einer Überhöhung des Politischen bei gleichzeitiger Selbst-
marginalisierung des Religiösen zu verfallen oder auf der anderen Seite mit der 
Überbetonung der gesellschaftlichen Distanz der Religion einer Desavouierung 
des Politischen im Christentum das Wort zu reden.

Die Theologin Nicola Aller greift die Notwendigkeit einer Vermittlung von 
Traditionsbezug und Gegenwartsorientierung auf, die alle ethischen Stellung-
nahmen des Protestantismus mitbestimmt, und zeichnet diese nach im Rin-
gen der EKD um das Ehe- und Familienbild sei den frühen 1970er Jahren. Der 
massive gesellschaftliche Wandel in den Auffassungen von Ehe, Partnerschaft, 
Sexualität und Familie ist für den Protestantismus deswegen eine besondere 
Her ausforderung, weil die Spannung zwischen dem Interesse, die ordnenden 
Potentiale der Tradition in die Debatten einzuspielen, und dem Interesse, sich 
als gegenwartsoffene Kraft zu präsentieren, extrem stark wird. Aller greift über 
den Untersuchungszeitraum der alten Bundesrepublik weit hinaus und kann am 
Beispiel der Ehe- und Familienthematik exemplarisch zeigen, dass die innerpro-
testantischen Konfliktkonstellationen weitreichende, interne und prinzipielle 
Vorgeschichten haben. So sind, wie sie zeigt, die überraschend heftigen Kontro-
versen um die 2013 unter dem Titel »Zwischen Autonomie und Angewiesenheit« 
erschienene Orientierungshilfe der EKD zur Familienthematik nachvollziehbar 
nur vor dem Hintergrund des auf Dauer gestellten prinzipiellen Streits um das 
Verhältnis von Überlieferungsanspruch und Gegenwartsinteresse.
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Ein dauerhaftes Problem liberaler Gesellschaften ist die Konkurrenz zwi-
schen der Orientierung an Individualrechten einerseits und Gemeinwohlinte-
ressen andererseits. Protestantische Stellungnahmen zu ethischen Streitfragen 
lassen diese Spannung in besonderer Weise erkennen – steht doch die religiöse 
Tradition des evangelischen Christentums gleichermaßen dafür, Anwalt des 
Einzelnen zu sein wie Sachwalter gemeinschaftsstabilisierender Lebensordnun-
gen. Der Jurist Johannes Noltenius geht dieser Entgegensetzung nach in der Re-
konstruktion der argumentativen Funktionen, die der protestantische Rekurs 
auf die Menschenwürde in den Debatten um die Reform des Strafvollzuges in 
der alten Bundesrepublik gewonnen hat.

Protestantische Stellungnahmen zu ethischen Debatten sind immer auch 
gekennzeichnet dadurch, dass in ihnen eine anwaltschaftliche Verantwortung 
übernommen werden soll für die Schwachen, dass in ihnen der Verkündigungs-
auftrag des evangelischen Christentums eingelöst wird und dass, zur langfris-
tigen Umsetzbarkeit dieser Aufträge, legitime Eigeninteressen der kirchlichen 
Organisation vertreten werden. Allerdings vollzieht sich die gleichzeitige Rück-
sichtnahme auf diese drei Aufgaben kaum reibungslos. Die Theologin Annette 
Haußmann zeichnet dies nach am Beispiel der innerprotestantischen Ausein-
andersetzungen um die Privatisierung des Rundfunks und die entsprechenden 
evangelischen Voten. In der Ausmittlung der drei antagonistischen Momente 
schwingt nicht zuletzt das Motiv mit, Möglichkeitsbedingungen protestanti-
scher Beteiligung an gesellschaftlichen Debatten auch unter komplexer werden-
den kommunikativen Bedingungen auszuloten.

3. Zu den Anschlussperspektiven für die beteiligten  
Perspektiven

Im zweiten Teil des Bandes werden in kurzen Ausblicken Interpretationen der 
Fallstudien aus zeithistorischer, politikwissenschaftlicher, juristischer und theo-
logischer Perspektive präsentiert, die sich den Strukturen der Verantwortung 
widmen. Hervorzuheben ist, dass sich aus der jeweiligen Fachperspektive unter-
schiedliche Zusammenhänge und Zusammenordnungen der einzelnen Fallstu-
dien ergeben. Die Ausblicke weisen zudem den Weg, die Ergebnisse der interdis-
ziplinären gemeinsamen Arbeit der Forschergruppe in die jeweiligen fachspezi-
fischen Debatten einzuspeisen und für diese fruchtbar zu machen.

Den Anfang macht der zeithistorische Ausblick von Christiane Kuller und 
Claudia Lepp. Ihr Interesse gilt Reflexionsformen, Inhalten, institutionellen und 
informellen Kanälen und der Dynamik des protestantischen Engagements in 
den Arenen des Politischen. Sie stellen dabei die Staatsnähe des Protestantismus 
und seine institutionelle Verflochtenheit mit den Parteien heraus, was weitge-
hende Möglichkeiten des informellen und nichtöffentlichen Einflusses eröffnete. 
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Zudem registrieren sie, dass der Protestantismus sich seit den 1960er Jahren auf 
die zeitgenössischen Debattenlagen auch darin einstellte, dass die Bedeutung von 
sachlicher Expertise anerkannt wurde und dass vermehrt die Debattenorte in 
den zivilgesellschaftlichen Arenen bespielt wurden, teilweise in der Verbindung 
mit Akteuren der neuen sozialen Bewegungen.

Der Ausblick des Politikwissenschaftlers Andreas Busch systematisiert die 
Fallstudien hinsichtlich der agierenden Personen, der Foren der Aushandlung, 
der zur Einflussnahme eingesetzten Ressourcen und der Adressaten. Er deutet 
die Versuche einer solchen protestantischen Einflussnahme auf konkrete poli-
tische Entscheidungen und das erfolgreiche Gehör, das diese Versuche teilweise 
fanden, vor allem als Tausch zwischen Einfluss und Unterstützung. Zudem iden-
tifiziert er Randbedingungen des Erfolges wie zum Beispiel größtmögliche Kon-
kretion der Forderungen, der Adressaten usw. sowie den privilegierten Zugang 
zum politischen System.

Hans Michael Heinig richtet in seinem rechtswissenschaftlichen Ausblick 
die Aufmerksamkeit auf die Entwicklungen, die die staatsrechtlichen Einschät-
zungen politischer Wirksamkeit der Kirchen in der Bonner Republik nahmen. 
Vollzogen die Kirchen selbst, wie die Fallstudien des Bandes zeigen, im Laufe 
der Zeit einen Wandel des Selbstverständnisses, indem die Beanspruchung eines 
»Wächteramtes« mehr und mehr einem Rollenverständnis wich, dem zufolge die 
Kirchen sich als Akteur im Zusammenhang der breiteren neuen sozialen Bewe-
gung verstanden, so lassen die Entwicklungen der staats- und verfassungsrecht-
lichen Einschätzungen eine notierenswerte Parallelität erkennen: Positionen, die 
der Kirche eine Sonderstellung innerhalb der politischen Willensbildungspro-
zesse zuzugestehen bereit waren, etwa in der Koordinationslehre, machten im 
Laufe der Zeit zunehmend der Auffassung Platz, dass die Beteiligung der Kir-
chen in dem vom Grundgesetz vorgegebenen Rahmen zu erfolgen habe.

Im theologischen Ausblick stellen Christian Albrecht und Reiner Anselm zu-
nächst fest, dass aus der Sicht der gegenwärtigen Bemühungen des Protestan-
tismus, politisches Gehör zu finden, die Selbstverständlichkeit auffällig ist, mit 
der protestantische Akteure in der alten Bundesrepublik politischen Einfluss zu 
nehmen suchten – und Einfluss nehmen konnten. Sie rekonstruieren die histo-
rischen Ursachen für diese Selbstverständlichkeiten, die eingespielten Strategien 
ihrer Umsetzung und die Gründe für den allmählichen Verlust dieser Selbstver-
ständlichkeiten. In dem Maße, in dem die kirchliche Bindung der Bürger und 
Bürgerinnen sank und die Kirche sich mehr und mehr als eine unter vielen In-
teressengruppen der Gesellschaft verstehen musste, stieg die Notwendigkeit, das 
eigene Selbstverständnis als gesellschaftliche Kraft immer stärker über konkrete 
inhaltliche Positionen aufzubauen.
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